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Pfarrnachrichten der katholischen 

Pfarrgemeinde St. Hubertus 

Kempen - St. Hubert 
 

 
       St. Hubert, vom 26. April bis 17. Mai 2025 

- für 3 Wochen -  
 
 

 
Zum Tod von Papst Franziskus 
Am Ostermontag ist Papst Franziskus im Alter von 88 Jahren gestorben. Lesen Sie hierzu bitte gerne 
den Nachruf von Pfr. Wolfgang Acht im Anhang dieses Pfarrbriefs auf den Seiten 5 und 6. 
 

Unsere diesjährigen Erstkommunionkinder 
Alle Kinder gehen gemeinsam am Samstag, 26. April, um 11.30 Uhr zur Ersten Hl. Kommunion 

 
 
Kevelaer-Wallfahrt unseres Pastoralen Raums Kempen-Tönisvorst am 15. Juni  
Am Sonntag, 15. Juni 2025, findet wieder unsere Kevelaer-Wallfahrt gemeinsam 
mit der Hülser Pfarre St. Cyriakus statt. Das Wallfahrtsthema lautet in diesem Jahr: 
„Pilger der Hoffnung“ – das ist auch der Leitgedanke des Heiligen Jahres 
Folgende Zeiten möchten wir Ihnen für unseren Pilgertag mitteilen:  
Die Fußpilger treffen sich um 2.00 Uhr im Marienheim in St. Hubert, Kirchplatz 2. 
Die Radpilger treffen sich um 6.00 Uhr vor der Kirche in St. Hubert.  
Da die DRK-Gemeinschaft wieder das Frühstück für beide Pilgergruppen ausrichtet, 
ist es erforderlich, sich hierfür anzumelden, damit entsprechend eingekauft werden 
kann. Wir freuen uns auch, wenn wieder Familien teilnehmen. Die Radtour ist etwa 
38 km lang und es wird eine Geschwindigkeit von höchstens 15 km/h gefahren, 
sodass auch „Normalbiker“ diese Tour gut schaffen können. 
Alle Pilger treffen sich um 10.15 Uhr am Eingang des Kreuzweges, um betend den 
Leidensweg Jesu nachzugehen. Gemeinsam ziehen wir dann in Kevelaer ein und nehmen um 11.45 Uhr 
an der Pilgermesse in der Basilika teil.  
Um 13.00 Uhr gibt es ein stärkendes Mittagessen im Priesterhaus in Kevelaer, das ganz zentral liegt. 
Wie im vergangenen Jahr gibt es eine Suppe mit Wurst und Brötchen zum Preis von 5,00 €. Die 
Anmeldung zum gemeinsamen Mittagessen ist verbindlich! 
Die Rückkehr wird individuell gestaltet. Die Radpilger können sich gerne der zurückfahrenden Gruppe 
anschließen. 
Anmelden kann man sich telefonisch (02152/7246) im Pfarrbüro in St. Hubert zu den Öffnungszeiten, 
oder per E-Mail an pfarrbuero@pfarre-st-hubertus.de. Bitte geben Sie auch immer eine Rückruf-Telefon-
Nr. an, falls es unerwartet Änderungen im Ablauf gibt.  
Die Kosten für die Suppe können gerne auf folgendes Konto überwiesen werden: 
DE40 3205 0000 0007 0075 78. Es wird dann kein Essens-Märkchen benötigt, da eine Liste erstellt wird. 
Für diejenigen, die gerne eine Marke erstehen wollen, gibt es die Möglichkeit hierzu auch im Pfarrbüro 
zu den Öffnungszeiten. 
Anmeldungen können nur bis zum 6. Juni berücksichtigt werden, weil die Planungen in Kevelaer dann 
abgeschlossen werden. Wir hoffen sehr, dass wieder recht VIELE mit zur Muttergottes nach Kevelaer 
pilgern werden und wünschen allen einen erfüllten Pilgertag.   

Marie Barth Anni Sophie Hetges Greta Mühlinghaus Charlie Tölkes 

Anton Beckhuis Hannah Sophia Kallen Sophia Pogodowska Mila Wolf 

Joshua Draß Paula Kaminski Paulina-Josefina Reinders Nele Wolters 

Johanna Engelmann Julian Knops Nico Sanchez Diguez Luke Zoche 

Mila Gavric Ida Lensen Emily Sederino  

Julia van Gerven Nils Millack Emily Seidel  

Am Freitag, 2.5., bleibt das Pfarrbüro geschlossen. Wir sind im Pfarrbüro in Kempen für Sie da. 

mailto:pfarrbuero@pfarre-st-hubertus.de
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Einladung zur Godehard-Oktav in Vorst vom 2. bis 7. Mai 2025 
Freitag, 2. Mai - 10:30 Uhr Kleinkindergottesdienst gestaltet von der Kindertagesstätte St. Godehard zum 
Thema Hl. Godehard. 
15:30 Uhr Wortgottesdienst mit Reliquien-Segen im Seniorenhaus „Kandergarten“, Anrather Str.16-20 
Samstag, 3. Mai - 15:00 Uhr Feierliche Öffnung des Godehardfensters im Rahmen des Maibaumsetzens 
Sonntag, 4. Mai - 7:40 Uhr Pilgerfrühstück im Restaurant „Haus Vorst“, Kuhstr. 4, Vorst.  
Anmeldung bitte bis zum 29. April auf der Homepage oder im Pfarrbüro Vorst, Tel. 02156 978570, Mail: 
office@godehard-vorst.de 
8:30 Uhr Festmesse mit Godehard-Prozession ab Kirche, Eucharistiefeier an Haus Neersdonk, 
Familienstation in Vorst Nord und Schlusssegen auf dem Markt, danach: Einladung der Schützen zum 
Frühschoppen im Festzelt 
Montag, 5 Mai - 9:30 Uhr Gottesdienst mit anschließender Kranzniederlegung auf dem Friedhof. 
Mittwoch, 7. Mai - 15:00 Uhr Heilige Messe mit Spendung der Krankensalbung.  
Anschließend Kaffee und Kuchen im „Mittendrin“ der Lebenshilfe, Anmeldung bitte im Pfarrbüro bis zum 
2. Mai. 
 
Maiandacht am 12. Mai an St. Peter 
Kath. Kirchengemeinde St. Godehard Vorst - Arbeitskreis: „Die Sache Jesu braucht Begeisterte“ 
Mit dem Fahrrad: 17.30 Uhr vor der Pfarrkirche St. Godehard, Vorst, zur Maiandacht am Montag, 
12.05.2025, um 18.00 Uhr in der Kapelle St. Peter, Kempen. Anfahrt auch mit dem PKW möglich. 
 
Kommunionkinder-Spieletag der Messdiener am 10. Mai im Marienheim 
Am Samstag, 10.5., von 11-16 Uhr sind alle diesjährigen Kommunionkinder und auch deren Freunde 
herzlich zum Kommunionkinder-Spieletag ins Marienheim eingeladen. Beim gemeinsamen Spielen und 
Essen ist es möglich, die Messdiener und was sie genau machen, besser kennen zu lernen. Anmeldung 
unter https://fragab.com/74BcsqRh  
 
Selbstbehauptungskurs für Kinder im Marienheim 
Am 25.05. und 31.05. in der Zeit von 10:30 - 12:00 Uhr sowie am 01.06. in der Zeit von 10:30 - 11:30 
Uhr findet im Marienheim ein kostenpflichtiger Selbstbehauptungs - und Resilienzkurs für Vorschul-
kinder bis Kinder der Klasse 4 statt. Es handelt sich um einen zusammenhängenden Kurs mit insgesamt 
4 Stunden Training. Nähere Informationen erhalten Sie unter 0176/34277913 oder per Mail kinder-der-
neuen-zeit@gmx.de, Kursleitung: Jennifer Tölkes 
 
Neuer Auftritt des Pastoralen Raums auf Instagram und Facebook 
Seit Palmsonntag ist der Pastorale Raum Kempen/Tönisvorst mit einem frischen Auftritt auf Instagram 
und Facebook vertreten. Damit möchten wir neue Wege gehen, um Impulse, Nachrichten und Termine 
aus den vier Pfarrgemeinden zu teilen: St. Cornelius in St. Tönis, St. Godehard in Vorst, St. Hubertus in 
St. Hubert und St. Mariae Geburt in Kempen. 
Der neue Auftritt soll nicht nur informieren, sondern auch den Austausch fördern. In einer zunehmend 
digitalen Welt ist es wichtiger denn je, auch über den eigenen „Kirchturm“ hinaus zu blicken und sich mit 
anderen zu vernetzen. „Wir möchten unseren Pastoralen Raum auf eine neue Art und Weise erlebbar 
machen und hoffen, so noch mehr Menschen zu erreichen“, sagt das Team des Pastoralen Raums zu 
dem Gemeindereferentin Julia Klütsch, Pfarrsekretärin Kirsten Dlugosch sowie die beiden Zuständigen 
für die Öffentlichkeitsarbeit Ulrike Gerards und Daniel Boss gehören. 
Über die sozialen Netzwerke haben alle Interessierten nun die Möglichkeit, sich schnell und unkompliziert 
über die neuesten Entwicklungen und Veranstaltungen zu informieren. Darüber hinaus sind die Seiten 
ein Ort für Begegnung, Dialog und Inspiration. „Wir laden Sie herzlich ein, uns zu folgen, mit uns in 
Kontakt zu treten und die Inhalte mit Ihren Freunden und Bekannten zu teilen“, so das Team weiter. 
„Kommentieren Sie gerne, was Sie sich von unserem Auftritt wünschen und welche Themen Sie 
interessieren.“ 
Der Austausch über die sozialen Netzwerke soll ein weiteres Angebot sein, um die Gemeinschaft des 
Pastoralen Raums zu stärken und den Glauben auf neue Weise zu leben. Zudem freut sich das Team 
über jede Unterstützung – sei es durch Fotos, Gedanken oder Impulse, die gerne auf den neuen Kanälen 
geteilt werden dürfen. Denn der Pastorale Raum lebt nicht nur von den Angeboten, sondern vor allem 
von den Menschen, die ihn gestalten: 
facebook.com/kathkirchekempentoenisvorst  
instagram.com/kath_kirche_kempen_toenisvorst 
  

http://gmx.de/
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Pilgertage in Steinfeld und Mönchengladbach im Heiligen Jahr 
Im Bistum Aachen sind neben dem Aachener Dom die Päpstlichen Basiliken in Steinfeld und 
Mönchengladbach besondere Pilgerorte. Zu den dortigen Pilgertagen am 24. Mai in Steinfeld und am 
30. August in Mönchengladbach mit Bischof Dr. Hemut Dieser lädt das Bistum Aachen ganz besonders 
ein. Es sind Gelegenheiten, als Pilgerinnen und Pilger der Hoffnung miteinander und mit Gott unterwegs 
zu sein. Als geistliche Angebote im Heiligen Jahr wollen sie auch die Möglichkeit bieten, das Sakrament 
der Beichte als Schritt der Befreiung und der Erneuerung zu erfahren. Zur besseren Planung wird 
gebeten, sich unter www.bistum-aachen.de/heiligesjahr anzumelden. 
 
 
Kfd – Katholische Frauengemeinschaft 
Donnerstag, 8.5.  9.30 Uhr Wortgottesfeier für die Lebenden u. Verstorbenen der kfd 
    Im Anschluss: Maifrühstück mit den Landfrauen im Marienheim 
Dienstag, 13.5.  14.30 Uhr Abfahrt ab Kirchplatz zum Besuch des Pleineshof 
Mittwoch, 14.5.  14.30 Uhr Stricken für alle im Pastorat 
Schon jetzt vormerken: kommende kfd-Termine 
Mittwoch, 21.5.  15 Uhr Besinnungsnachmittag im Marienheim 
    Thema: Herkunft und Leben der Gottesmutter Maria 
Dienstag, 27.5.  15 Uhr Mai-Andacht in der Kirche 
 
 
Kollekten 
Die diesjährige Solidaritätskollekte für arbeitslose Menschen im Bistum Aachen findet am ersten 
Wochenende im Mai statt. Sie steht unter dem Thema „Pforte der Hoffnung – Türen im Denken öffnen. 
Türen im Herzen öffnen“. 
Sie nimmt dabei Bezug auf das Heilige Jahr, das aktuell stattfindet: In Rom wurde bereits die Heilige 
Pforte unter dem Leitmotto „Pilger der Hoffnung“ geöffnet. Dieses bedeutende Ereignis lädt Gläubige 
und Pilger aus aller Welt ein, symbolisch durch die Pforte zu treten und Hoffnung sowie Gemeinschaft 
zu erfahren. Doch für viele Menschen, insbesondere Arbeitslose, Wohnungslose und andere am Rand 
der Gesellschaft, bleibt diese Hoffnung oft verschlossen. 
Die Arbeitsloseninitiativen machen auf symbolische, verschlossene Türen aufmerksam. Sie unterstützen 
Menschen in schwierigen Lebenslagen, Türen in der Gesellschaft zu öffnen. Dafür braucht es auch uns: 
Wir alle können Türen im Denken und Herzen öffnen und so Hoffnung und Gemeinschaft fördern. 
 
 
 
Gottesdienstordnung 26.4.2025 - 17.5.2025 
 
26.04. Sa 11:30 h Erstkommunionfeier  
 
27.04. So Barmherzigkeitssonntag 2. Sonntag der Osterzeit, Weißer Sonntag 
  09:30 h Hl. Messe 
 
28.04. Mo 10:00 h Wort-Gottes-Feier mit Kommunionfeier als Dankgottesdienst  
                                              der Erstkommunionkinder  
 
29.04. Di 18:30 h Rosenkranzgebet für den Frieden in der Welt  
 
  19:00 h Hl. Messe 
 
03.05. Sa Hl. Philippus und Hl. Jakobus, Apostel 
  15:00 h Tauffeier  
 
  18:00 h Hl. Messe  
 
04.05. So 3. Sonntag der Osterzeit 
  09:30 h Wort-Gottes-Feier mit Kommunionfeier   

http://www.bistum-aachen.de/heiligesjahr
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06.05. Di 18:30 h Rosenkranzgebet für den Frieden in der Welt  
 
  19:00 h Hl. Messe  
 
08.05. Do 09:30 h Wort-Gottes-Feier mit Kommunionfeier für die Lebenden und  
                                               Verstorbenen der kfd  
 
11.05. So 4. Sonntag der Osterzeit 
  09:30 h Hl. Messe  
 
13.05. Di 18:30 h Rosenkranzgebet für den Frieden in der Welt  
 
  19:00 h Hl. Messe 
 
17.05. Sa 18:00 h Hl. Messe  
 
 

Die Kirche ist an jedem Montag und Donnerstag von 10:00 bis 12:00 Uhr geöffnet. 
 

Rosenkranzandachten in den Nachbargemeinden 
Jeden Mittwoch um 15 Uhr in St. Godehard, Vorst – im Pfarrbüro, Kuhstr. 11 

 
Mittwoch, 14.5, 18 Uhr: Rosenkranzandacht der Matthiasbruderschaft in Christ König 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
KONTAKTE 
Pfarrer Thomas Eicker thomas.eicker@gdg-ktv.de  
Kaplan Markus Terporten markus.terporten@gdg-ktv.de 
Pfarrsekretärin Katja Hirzmann pfarrbuero@pfarre-st-hubertus.de     Tel. 02152 7246 
Kirchenmusiker Stefan Thomas stefan@thomas-kempen.de 
Küsterin Rita Dalitz rita.dalitz@gdg-ktv.de 
Küsterin Andrea Brunner Kontakt über das Pfarrbüro       Tel. 02152 7246 
Homepage  https://gdg-kempen-tönisvorst.de 
Gemeindevorstand St. Hubertus gemeindevorstand-st.hubertus@gdg-ktv.de 
Pfarrbüro in Kempen          pfarrbuero@st-mariae-geburt-kempen.de          Tel.02152 8971020  

mailto:pfarrbuero@pfarre-st-hubertus.de
mailto:rita.dalitz@gdg-ktv.de
https://gdg-kempen-tönisvorst.de/
mailto:gemeindevorstand-st.hubertus@gdg-ktv.de
mailto:pfarrbuero@st-mariae-geburt-kempen.de
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Papst Franziskus ist am Ostermontag gestorben  
 
Mit letzter Kraft spendete er den Ostersegen „Urbi et orbi“, der Stadt und dem 
Weltkreis. Es wird sein Wunsch gewesen sein, alles darauf zu setzen, bis zuletzt 
den Menschen nah zu sein, wie es immer sein Anliegen, eben ein prägender 
Ausdruck seines Pontifikates wurde. 
Sein bürgerlicher Name Jorge Mario Bergoglio. Er wurde am 17. Dezember 
1936 in Buenos Aires, Argentinien, geboren. Im März 2013 wurde er nach dem 
Rücktritt seines Vorgängers Papst Benedikt XVI. von der 
Kardinalsversammlung in der Sixtinischen Kapelle zum neuen Papst gewählt. 
Er wählte den Namen Franziskus, was eine bewusste Entscheidung war, wollte 
er doch eine bescheidene Kirche, die ihren Blick mehr auf die Armen und die 
am Rande Lebenden richten sollte. „Vergiss die Armen nicht!“ – so hatte man 
ihm noch gesagt, bevor er das Amt annahm. Den Armen war er gerne nahe und 
nahm vielfach Berührungen mit ihnen auf. Es sei eben wichtig, dass ein Hirte 
„den Geruch der Schafe“ aufnehmen müsse. 
Seine Eltern, aus Nord-Italien stammend, wanderten aufgrund der Wirtschaftskrise und dem Faschismus 
in Italien nach Argentinien aus. Zuerst fanden sie Arbeit in einem Betrieb eines Onkels, der aber selbst 
bald den Betrieb aufgeben musste. Seine Großeltern und Eltern zogen nach Buenos Aires, wo sie einen 
Lebensmittelhandel eröffneten.  
Es wundert deshalb nicht, dass ihm Migration und das Schicksal von Migranten am Herzen lag. So reiste 
er schon kurz nach seiner Wahl zur italienischen Mittelmeerinsel Lampedusa, wo er das Aufnahmelager 
von Flüchtlingen aus Afrika besuchte. Dort bat er um Vergebung und gedachte der vielen ertrunkenen 
Bootsflüchtlinge. Er kritisierte massiv die „Globalisierung der Gleichgültigkeit“.  
Sein Blick auf die Armen zeigte sich besonders im Umgang mit den Obdachlosen der Stadt Rom. Er 
ordnete schon früh an, für diese in der Nähe des Petersplatzes Duschplätze und eine Krankenstation 
bauen zu lassen. Zu seinem 78. Geburtstag stiftete er hunderte Schlafsäcke für die Obdachlosen.  
Gelegentlich lud er sogar Häftlinge zum Essen ins Gästehaus ein. Er ging oft am Gründonnerstag zur 
Liturgie mit der Fußwaschung in Gefängnisse, um den Gefangenen die Füße zu waschen. Zuletzt öffnete 
er auch in einem Gefängnis eine „heilige Pforte“, wollte er doch zeigen, dass auch dieser Ort ein Ort der 
Kirche sein soll.  
Als junger Mann machte er eine Ausbildung zum Chemietechniker und arbeitete in einem 
lebensmittelwissenschaftlichen Labor. Schon mit 21 Jahren gab es einen gesundheitlichen Einschnitt. 
Eine schwere Lungenentzündung führte dazu, dass ihm ein Teil des rechten Lungenflügels entfernt 
wurde. Diese Einschränkung erklärt, warum er in den letzten Jahren häufig an Bronchitis erkrankte und 
schließlich in den letzten Wochen wegen einer beidseitigen schweren, lebensbedrohlichen 
Lungenentzündung behandelt werden musste. Berührend war am Ostersonntag zu erleben, wie er mit 
letzter Kraft und brüchiger Stimme, seinen letzten Ostersegen spendete. 
Während der Therapiezeit mit 21 Jahren verspürte er den Wunsch, dem Jesuiten-Orden beizutreten, 
wollte er doch kein Einzelkämpfer sein. Er wollte Menschen um sich haben. Und Menschennähe war ihm 
immer ein großes Anliegen. Das sah man, wenn er bei Audienzen oder bei seinen Reisen ihnen möglichst 
nahe sein wollte. Er zog auch nicht in den Papstpalast, sondern wohnte im Vatikan im Gästehaus Domus 
Sanctae Marthae und aß dort oft mit den Mitarbeitern und Besuchern gemeinsam in der Kantine. Nur 
Amtsgeschäfte, Konferenzen und Audienzen fanden weiterhin in den Palasträumen statt. 
1969 empfing er mit 33 Jahren die Priesterweihe. 1973 - 1979 wurde er Provinzoberer des Jesuiten-
Ordens. Von 1985 bis 1986 hielt er sich in Deutschland auf, lernte die deutsche Sprache und begann an 
der Jesuitische Ordenshochschule St. Georgen in Frankfurt die Arbeit an einer Promotion über das Werk 
von Romano Guardini, die er aber nicht zu Ende führte. Er kehrte nach Argentinien zurück. Theologisch 
geprägt wurde er dort durch Lucio Gera, den Begründer der „Theologie des Volkes“, für die der Ort der 
Kirche an der Seite der Armen ist. Für deren Rechte und Teilhabe habe Kirche und Gesellschaft 
einzustehen. 
Im Mai 1992 ernannte ihn Papst Johannes-Paul II. zum Weihbischof in Buenos Aires und er empfing die 
Bischofsweihe. Nach dem Tod des Erzbischofs wurde er dessen Nachfolger und das zu einer Zeit, in der 
in Argentinien eine Militärjunta herrschte die vor keiner Gewalt zurückschreckte. 
Als Erzbischof motivierte er die Priester bewusst zum Dienst in den Armenvierteln von Buenos Aires. 
Auch er selbst erschien dort oft unangemeldet und nutzte für den Weg dorthin die öffentlichen 
Verkehrsmittel. Sein bescheidener Lebensstil und sein Einsatz für die Armen machten ihn bekannt. Papst 
Johannes Paul II. ernannte ihn am 21. Februar 2001 zum Kardinal.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Lampedusa
https://de.wikipedia.org/wiki/Afrika
https://de.wikipedia.org/wiki/Lungenentz%C3%BCndung
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Prägend war auch der Stil seiner Amtsführung. Beim ersten Auftritt verzichtete er auf kostbare Gewänder 
und begrüßte die Menschen auf dem Petersplatz beherzt mit: „Brüder und Schwestern, guten Abend!“ 
Vor seinem Segen bat er alle um einen Moment der Stille, in der alle für ihn beten sollten. Es folgte ein 
weiteres Zeichen, als er vor dem Empfang der akkreditierten Vatikanbotschafter zuerst mit 
Reinigungskräften, Gärtnern und Angestellten des Vatikans eine Messe feierte. 
 
Schon beim Gottesdienst zur Amtseinführung am 19. März 2013 betonte er: „Jesus hat an Petrus Macht 
verliehen, aber…Er muss das Volk behüten, beschützen, besonders die Armen, Fremden, die 
Obdachlosen, die Nackten und die Kranken. Nur wer mit Liebe dient, kann behüten und beschützen.“ 
Dieses Grundprogramm findet sich in seinen vier Enzykliken (Lehrschreiben) wieder. Eine Lektüre lohnt 
sich. Darüber hinaus war ihm ein religionsübergreifender Dialog wichtig. Schon als Bischof pflegte er 
Beziehungen mit der jüdischen Gemeinde und Vertretern der muslimischen Gemeinschaft.  
Es wundert deshalb nicht, dass er in den 12 Jahren seines Pontifikates 48 Auslandreisen absolvierte, 
dabei aber besonders Länder wählte, in denen die Christen nur eine Minderheit sind, zum Beispiel in die 
Mongolei. Selbst die Strapaze der 11-tägigen Reise in ostasiatische Länder war ihm wichtig, um deren 
Probleme weltweit öffentlicher zu machen. Der Besuch bei den Weltjugendtagen war ihm ein 
Herzensanliegen. Weitere 26 Reisen führten ihn in einzelne Regionen oder Städte Italiens. Dazu kamen 
oft auch spontane Besuche in römischen Pfarreien. Er schonte sich nicht. Urlaub kannte er nicht. Zuletzt 
war er wegen einer chronischen Arthritis und einer Bänderverletzung im rechten Knie auf den Rollstuhl 
angewiesen. 
Wichtig war ihm die Synodalität, eben der Wunsch mehr im Dialog zu leben und daraus zu 
Entscheidungen zu finden. Zuhören galt ihm als Prinzip. So schrieb er: „Einen Weg gemeinsam zu gehen 
bedeutet, dass die Linie, die man beschreibt, horizontal verläuft, nicht vertikal. Die synodale Kirche stellt 
den Horizont wieder her, an dem die Sonne Christus aufgeht.“ Deshalb gründete er einen Kardinalsrat 
mit Beratern und einen Wirtschaftsrat, die sich regelmäßig trafen. In den letzten Jahren ernannte er 
immer öfter Frauen, die leitend in vatikanische Behörden tätig sind. 
Es war konsequent, dass er ein synodales Gremium mit Bischöfen und Laien aus aller Welt bildete, das 
sich viermal in Rom zur Beratung und zum Austausch in den Jahren 2022 bis 2024 traf. Am Ende 
überraschte er damit, dass er das dort beschlossene Abschlussdokument als lehramtliches Schreiben 
legitimierte.  
Leider gab es zahlreiche Gegner dieses Papstes. Traditionalisten warfen ihm vor, die Kirchenlehre zu 
missachten und sie kritisierten den Stil seiner Amtsführung, die in ihren Augen für einen Papst 
unangemessen sei.  
Es entspricht dem Stil seiner Amtsführung, dass er für seine Beerdigung vereinfachte Regeln und 
schlichte Rituale bestimmte. Der Papst sei ein Hirte und Jünger Christi, kein mächtiger Mann der Welt. 
Er legte fest, nicht in den Krypten des Petersdoms, sondern in der Kathedrale Maria Maggiore beerdigt 
zu werden. Diese Kathedrale besuchte er regelmäßig vor und nach seinen Auslandsreisen. Dort bat er 
am Gnadenbild der „Salus Populi Romani“ (Marienikone) um Fürsprache und am Ende der Reise dankte 
er Maria dort, zuletzt nachdem er aus dem Krankenhaus entlassen wurde. 
Ein Zitat aus seiner Rede vor der Wahl sagt viel über ihn:  
„In der Offenbarung sagt Jesus, dass er an der Tür steht und anklopft. In dem Bibeltext geht es 
offensichtlich darum, dass er von außen klopft, um hereinzukommen. Aber ich denke an die Male, wenn 
Jesus von innen klopft, damit wir ihn herauskommen lassen. Die egozentrische Kirche beansprucht 
Jesus für sich drinnen und lässt ihn nicht nach außen treten.“ 
Es bleibt nach seinem Tod am Ostermontag ein großer Dank für seinen Einsatz bis zum Äußersten, für 
seine Weise der Amtsführung bis zuletzt und für sein großes Engagement für die Kirche Jesu Christi, 
der in besonderer Weise die Armen und Schwachen anvertraut sind! 
 
Wolfgang Acht, Pfr. i. R. Kempen. 


